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Druck und Vertag der Buchdruck« «
Kranz Schicket  in Oderlahustei« ttmtGi , In 18 . Zetnlir 1918.

Für die Schriftleitung vecuutwortllch
Eduard Schicket in Ddertahnsteiq. ZK. Ä 'MW.

VeeMWil -er WOHllWer mit MW-
Mmtlicke Keik « nnt » nckv « I §M. , In Betrieben , in denen Brot gebacken wird , dürfen Ku-

■ chen und Konditorwaren (Kaffeegebäck) nicht hergeftellt

SnorLmsvg
Auf Grund der §§ 7, 48, 62, 63, 69, 79, 89 und 90

Wr Reichsgetreideordnung für die Ernte 1917 vom 21.
Juni 1917 (R .-G.-Bl . S . 507) in Verbindung mit der
Preußischen Ausführungsanweisung dazu, wird mit Ge¬
nehmigung des Regierungspräsidenten zu Wiesbaden für
den Bezirk St . Goarshausen , folgendes an geordnet:

$ 1. '
Der Kreis übernimmt die Regelung der Brotgetreide-

frnaen.
1. Den einzelnen Haushaltungen des Kreises werden

wöchentlich für den Kopf der Bevölkerung 1337 Gr . Brot-
mehl einschließlich 10 vom Hund>ert Streckungsmehl (bezw.
1330 Gr . Weizenmehls zugeteilt , soweit es sich- nicht um \
Personen handelt , für die von der Bestimmung des § 7 Ab¬
satz 1 der Reichsgetizeideordnung Gebrauch gemacht wird.
(Selbstversorgung .)

2. Die Zuteilung erfolgt ourch Ausgabe von Brot¬
marken und an Orten , wo keine Bäckereien vorhanden
sind, durch Mehlscheine, und zwar durch Vermittlung der
Magistrate . (Bürgermeister .)

Brot und Mehl darf nur gegen Brotmarken , bezw.
Mehlscheine (§ 6) verabfolgt werden.

Die Brotkarten werden den einzelnen Magistraten
(Bürgermeistern ) seitens des Kreises für diejenigen Per¬
sonen geliefert, auf die nicht § 7 Absatz 1 der Reichsgetreide¬
ordnung Anwendung findet , oder dieauf die Anwendung
dieses Paragraphen verzichten.

, 3. Die Brotmarken lauten über insgesamt:
1856 Gramm Brot oder
1330 Gramm Mehl

und berechtigen zur Abnahme der entsprechenden Mengen
Brot oder Mehl.

Die Verwendung der einzelnen Brotmarken zu anderen
als den kenntlich gemachten Zeiten , ist untersagt.

Bezüglich der Ausgabe von Zusatzbrotkarten wird auf
die diesbezügliche Verordnung vom 12. August 1915 ver¬
wiesen.

1. Die Versorgung derjenigen Einwohner des Kreises,
die sich auf Reisen außerhalb des Kornmnnalverbandes St.
Goarshausen befinden, ist durch Verordnung vom 27. März
1917 geregelt . ,
CT § 2.

Die Abgabe von Brot , Gebäck und Mehl ist Händlern,
Bäckern und Konditoren außerhalb des Bezirkes ihrer ge¬
werblichen Niederlassung verboten . Ausnahmen können
»om Kreisausschuß , falls besondere wirtschaftliche Verhält¬
nisse dies erfordern , auf Antrag von Fall zu Fall zu ge¬
lassen werden.

Die Abgabe von Mehl und Backwaren an Schiffer ist
hiervon ausgenommen.

0 § 3-
** Aus dem vom Kommunalerband zugewiesenen Mehl
dürfen nur Einheitbrote bereitet werden, und zwar:
») ein großes Laib mit einem Verkaufsgewicht.

von mindestens 1850 Gl . 1

und nicht feil gehalten werden.
8 5.

Die Brot - und Mehlpreise werden festgesetzt:
u)für das große Laib Einheitsbrot von 1850 Gr . 80 Pfg .,
b)für das kleine Laib Einheitsbrot von 925 Gr . 40 Pfg .,
<■) für das kleine Brot aus 94 % igem Weizen¬

mehl von 925 Gramm 45 Pfg .,
ck) für das kleine Brot aus Auszugsniehl von

925 Gramm 75 Pfg .,
1330 Gramm 94 % iges Weizenmehl 70 Pfg .,
das Kilo 94 ^ iges Weizenmehl 52 Pfg .,
das Kilo Brotmehl 46 Pfg.

tz6.
Wenn Mehl an Bäcker gegeben wird , mit der Verpflich- -

tun cs, Brot zurückzuliefern, so sind für 1337 Gramm Mehl , ■
bestehend aus 1204 Gramm Brotmehl und 133 Gramm ?
Kartoffelmehl , 1850 Gramm Einheitsbrot zu liefern bei !
eitlem Backlohn von 12 Pfg ., wobei die Trockenkartoffel- i
erzeugnisse vom Auftraggeber zu stelldn, bezw. dem Bäk- !
ker zu vergüten sind. Es steht den Auftraggebern frei, man - r
gels Kartoffelmehl als Ersatz die dreifache Menge Kartos - l
felmasse (geriebene, rohe Kartoffeln ohne Schalen ) oder j
im Einverständnis des Bäckers die vierfache Menge Frisch- i
kartoff-ln zu liefern.

.. §
Vorschriften über Ausmahlung »nd Verarbeitung
von Getreide in .Ergänzung der Verordnung vom

2. August 1917. -y-
Kreisblatt Nr . 183.

Weizen und Roggen sind bis zu 94 vom Hundert,
Gerste mindestens bis zu 85 vom Hundert ansznmahlen.

Vom Hafer sind als Ausbeute bei der Verarbeitung
durchschnittlich 50 % Nährmittel , 12 3s Kleie und 253
Schale zu gewinnen.

Gerste ist bei der Verarbeitung zu Graupen , Grütze
und Flocken derart zu verarbeiten , daß bei dem Mahl-
verftist von 5—6 Proz . insgesamt 94 Proz . Nährmit¬
tel und Kleie zur Ablieferung gelangen.

Die Mühlen sind zur Ablieferung der gesamten aus
den cingelieferten Produkten gewonnenen Erzeugnissen
einschließlich allen Abfalles , an die Versorger verpflichtet.

Der Mahlverlnst darf bei Brotgetreide höchstens 3 %
betragen . *

Es ist nicht zuläslig, bei der Vermahlung von Weizen
ein Helles Vordermehl vorab zu ziehen und das Nachmehl
bis zu 94 vom Hundert dem Brotmehl beizufügen ; Wei¬

bs ein kleines Leib niit ei mm Verkautsgewicht
von mindestens * 925 Gr

c) ein kleines Weizenbrot aus Weizenauszugs¬
mehl, wiegend mindestens 925 Gr.

ck) ein kleines Weizenbröt aus 94 % wem Wei¬
zenmehl, wiegend mindestens 925 Gr.
Die Weizenbrote dürfen nur an Kranke gegen eine be¬

sondere Brotkarte mit dom Aufdruck „Krankenbrot " ver-
»nsgabt werden.

Zur Bereitung der Einhertsbrote ist zu verwenden:
») für das große Laib 1204 Grlimm Brotmeh ? und 133

Gramm Streckungsmehl,
b ) für das klein? Laib 602 Gramm Brotmehl und 67

Gramm Streckungsmebl,
c) . für bie Weizenbrote 665 Gramm reines Weizenmehl

ohne Zusatz von Kartoffel - pder Roggenmehl.
Das Einheilsbrot ist mit einem Datumstempel zu ver-

skhen (z. B .F9 II . 18.) und darf erst 24 Stunden nach
seine? .Herstellung in gut ausgcbackenem Zustande ausge-
leben werd-n : ruck muß cd am Tage nach der Fertigstel¬
lung noch das rorc -efchriebene Gewicht haben.

Z I.
lrmg von Konditor - und Kaffeegebäck.

i?tv?ilckrwu Bunb -srat crÄssenen Bestimm,,n-
ie' B-Hluirg von Backwaren,

zen muß vielniehr bis zu 94 vom Hundert , genau wie
gen, ausgemahlen werden.

Für jede Getrerdieart ist ein besonderer Mahl schein vom
Bürgermeister auszufertigen.

8 «.
- 1. Selbstversorger dürfen aus ihren eigenen Beständen

aus den Kopf und Monat nur:
6*4»Kg. Brotgetreide (Roggen und Weizen), ferner
2 Kg. Hafer und Gerste, sowie
I Kg. Hülfenfrüchte zur menschlichen Ernährung ver

wenden.
Die Zurückhaltung dieser Mengen darf nur für die Zei-

mitteln kann der Müller verlangen , daß Zu - und Abfuhr
1 vom Selbstversorger geleistet wird , wobei keine Minderuntz

des Mahllohnes eintritt.
Der Schrotlohn für Futtergetreide beträgt 1,— A  für

den Zentner bei einem Schrotverlnst von 2 vom Hundert.
8 io.

Wer den vorstehenden Anordnungen zuwiderhandelt,
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 1500 dt  bestraft . Geschäfte, deren Inhaber oder Be¬
triebsleiter gegen die vorstehenden Anordnungen verstoßen,
können geschlossen werden . In gleichen Fällen können
Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe die Selbstver¬
sorgung entzogen werden.

8 ii.
Diese Anordnung tritt an Stelle der Anordnung vom

5., 25. und 30. Oktober 1917 ; sie tritt mit dkm 15. Februar
1918 in Kraft.

St . Goarshausen , den 12. Februar 1918.
Der Kreisausschutz des Kreises St . Goarshausen.

Namens des Kreisausschusses.
Der Vorsitzende.

D r . Wolfs,  Regiernngsrat.

Betrifft : Herabsetzung der Brotration der Brotfelbft-
oersorger.

Durch Anordnung Fes Herrn Regierungpräsidenten in
Wiesbaden ist mit Wirkung vom 15. Februar 1918 ab, die
Geirciöeratwil der Serbstversorger von 8F Kg. auf 6(4
Kg für d.u Köpf' u. Monat herabgesetzt 'worden . Die hier¬
durch freigewordenen Getreidemengin lind ansznsoudern
und äbzuliefcrn . Es ist beabsichtigt, die freigewordenen
Getreidemcngen für Zulagen an lundwirtschastlicheSchwer-
arbciter bereit zu stellen.

Die Herren Bürgermeister »»erden ersucht, von der
Herabsetzung der zuständigen Brotgetreidemenge aus 6tztz
Kg. den Brotselbstversorgern sogleich Kenntnis zu geben u.
bei der Ausstellung von Mahlkarten dies zu beachten. Da,
roo bereits für die Zeit nach dem 15. Februar 1918 nach
dem bisherigen Satze von 81h Kg. Brotgetreide für die Bev-
mahlimg freigegeben sein sollte, ist der erforderliche Aus¬
gleich bei der nächsten Mahlkarteuausaabe vorzunebmen.

St . Goarshausen , den 10. Februar 1918.
Der Vorsitzende des Krcisausfchufses.

D r. Wolfs,  Regierungsrat.

f ten bis zum 15. August 1918 , nicht bis zum 15. Sept 'mb

Verordnung über den Verkehr mit Eiern.
Auf Grund der Verordnung des Stellvertreters des

Reichskanzlers über Eier vom 12. August 1916 (ist. G Bl.
S . 927) bezw. 24. April 1917 (R . G . Bl . S . 374) und brr
preußischen Ausführungsanweisung vom 24. August I91G
zu dieser Verordnung wird für den Umfang des Kreise»
St . Goarshausen folgendes bestimmt:

8 i.
Die Ausfuhr wie auch der Berück der Ausfuhr von

Eiern der Hühner , Enten und Gänse aus dein Kreiß» St.
Goarshausen ist verboten.

8 2.
Jede Abgabe wie auch der Versuch dcr Abgabe von

Eiern an nicht zur Eierrnempfangnahme amtlich zuK»-
lassene Personen ist verboten.

Für bi>.’ Entgeg'enstahme von Eiern ist in jeb-' ' Gemein-

die Mühle angewiesen, in der er sein Brotgetreide , seine
Gerste und seinen Hafer verarbeiten lassen darf ; ein Wech¬
sel ist nur mit vorheriger Zustimmung des Krersansschui
ses znli ' g.

8 9.
Der Mahllohn für Brotgetreide , einschließlich Gerste,

soweit letzten? ,zu Niehl verarbeitet wird , beträgt
a) für WassermWhlen:

1. 2. dt  für den Zentner , wenn das Getreide vom Mül
ler oebolt und das Mahlprodukt von ihm gebracht wird,

2. 1 70 .ff  kür den Zentner , wenn der Selbstversorger Air
und Abfuhr übernimmt;

b) für Mühlen mit Dampf oder Motorbetrieb:
- . U für den Zentner , wobei An- und Abfuhr vom

Selbstrerforgcr zu leisten ist.
Für die Verarbeitung von Gerste zu Graupen , Grütze

oder Flocken steht dem Müller ein Mahllohn von 2,50 d'
auf .den Zentner zu.

Zü ? ' Brrärbritnng von Hafer zu Nähtruitteln de
rrtz'ck dtzr ibllohn 3,— J auf den Zentner,

Bei' de: Verarbeitung von Gerste und Hafer zu Naho-

len ab.
8

zu
Be

Die Hühnerhalter haben die ihnen von dem Gemeinds¬
vorstand auferlegte Zahl Eier alsMindestprenge ' abzulrefern

s 5.
Bei der Veranlagung sind die in jeder Gemeinde

führenden Hühnerverzerchnisse zugrunde „u
Adge.'bepflicht des einzelnen Hühnerhaiters i» ?■r riiuoe-
stens 30 Eier je Huhn und Jahr wstzuicst n, mit, Vr 'BoF
gabe, daß 20 Proz . des Hühnerbestandes in 2Frug gebracht
werden dürfen . Auf di ? ernz-' nen Monate r- rteilt . sin4
demnach von den Geflügelhaltern wind -firn
Je Huhn im Februar und März züsauuncn
Mai je 6, Juni 5, Juli 4. August 3, L ? lcar

« auileseru:
i

Von dar Feiftetzung nn F, ornen
rvngssolls darf
cchatzriche?. werden , wen?: cm
Vdrrn' U'dörnitc! de? Gomeindee

Gnnst-on eine? Hüluwahal- ' ? nur dc NN

ctw-d'ger Ttzssttll, der eme
faftr?nrssc -lls zur Folge ha¬

ben würde , durch entstroochend stärken?' Heranziehung ein«
andern Hühnerhalters ausgeglichen wird.



§ 7.

Lahnfteiner Uogeblatt.  Kreisblatt für den Kreis 5t . Goarshausen.

'Ste H'̂ ßnerhalter haben sämtliche abzugebenden Eier
an di eiudesamm Istellen oder an die vom Kommu-
nalverl ! estcllten 6u . mler und Aufkäufer gegen Quit¬
tung n• v: liefern.

T r Erzeugcrhöchslpreis wird auf 30 Pfg . für ein Ei
festgesetzt.

§ 8 .
Huhnerhalter , die ihrer Ablieferungspflicht nicht ge¬

nügen , können im Zwangswege zur Abgabe der Eier an-
gehalien werden.

Die Hühnerhalter sind verpflichtet , den mit der Durch¬
führung und Kontrolle der Eierablieferung beauftragten
Personen Auskunft zu erteilen.

§ 9.
Eier von Hühnern , Enten und Gänsen dürfen an die

nicht geslügelhaltende Bevölkerung nur gegen Eiermnrken
oder auf die Lebensmittelkarte durch die amtlich zugelasse¬
nen Eiernbgabestellen verabfolgt werden.

§ 10.
Der Vorsitzende des Kreisausfchussts ist ermächtigt , alle

zur Ausführung dieser Verordnung erforderlichen Anord¬
nungen zu erlassen.

§ 11 .
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestim¬

mungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr und init
Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder mit emer dieser Stra¬
fen bestraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung derEier oder
der verbotswidrig hergestellten Erzeugnisse , auf die sich die
strafbare Handlung bezieht , erkannt werden , ohne Unter¬
schied ob sie dem Täter gehsren oder nicht.

' § 12 .
Diele Verordnung tritt mit dem -nage der Veröffent - !

lichung in Kraft.
St . Goarshausen , den 15 . Februar 1918 . j

Der Kreisausschutz des Kreises St . Goarshausen.
Namens des Kreisausschusses.

Der Vorsitzende
D r . Wolfs,  Regierungsrat.

Ausführungs -Bestimmungen.
zu ber Verordnung über die Regelung desVerkehrs mit
Eiern im Kreise St . Goarshausen ' vom 15 . Februar 1918.

1. Die Bürgermeister haben den Bestand an Hühnern
«bzngl . 20 Proz . — ebenso die Zahl der Haushaltungs-
angehorigen — in die vom Kreise zu liefernden Form¬
blätter bei den einzelnen Hühnerhaltern einzutragen . Aus
den Listen ist ersichtlich zu machen , wieviel Eier von jedem
Hühnerhalter in ben einzelnen Monaten abzugeben sind.
Die erfolgte Abgabe ist in die Listen wöchentlich einzutragen

2 . Zum Ankauf von Eiern sind nur diejenigen Händ¬
ler und Händlerinnen berechtigt , welche ein oom Landrats¬
amt ausgestelltes Ausweisheft haben . In diesem muß an¬
gegeben sein , in welchen Gemeinden der Inhaber Eier auf-
kaufen darf , und an welche Kreissammelstelle dieselben ab-
zulwfern sind . Ferner ist in dem Ausweis das Datum
des Sammeltages und die Anzahl der aufgekanften Eier
vom Bürgermeister oder dessen Stestvertreter einzutragen.
Die KreiSsamelstellen bescheinigen die e- ^ fav A ieferuna.
£tc Aufkäufer sind verpflichtet , die ihm :. f ' "wiesenen
Bezirke wöchentlich einmal zu besuchen uno die rufaekauf-
ten Eier sofort an die vorgeschriebene Kreis, ammelstelle
«bzuliefern . Die vorjährigen Ausweiskarten behalten vor¬
läufig ihre Gültigkeit . Die Aufkäufer sind verpflichtet, , den
Hühnerhaltern Quittung über die abaeliefew " i Euer ru
erteilen . " "

3 . Die Preisfestsetzung bleibt wie bisher.
Der Aufkäufer zahlt an den Erzeuger .30 Pfg ., -die

ri -eEsammelstelle zahlt an den Aufkäufer 32 Pf . fir das Ei.
S m Kleinhandel , Abgabe an den Verbraucher , darf der

Höchstpreis von 35 Pfg . nicht überschritten werden
Der Vorsitzende des KreiSa «Ssch« ffes.

D r . W o l f f , Regiernnasrat.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht , vorstehende
Verfügung sofort ortsüblich bekannt zu machen.

St . Goarshausen , den 15 . Februar 1918.
Der Vorsitzende des KreisausschuffeS.

Dt . Wolfs,  Regierungsrat.

Bekannt « » » « » ,
Die Bezirksverordnung des Herrn Regierungspräsiden - '

tert vom 15 . Mai 1917 betr . die Erlassung von Eiern in
den Landkreisen ist aufgehoben.

An ihre Stelle sowie an die Stell " dm dazu erlassenen '
Kreisordnung vom 9 . 7 . 17 . ist f>" r den Kreis St . Goars¬
hausen die Verordnung vom 15 . Tebruar 1918 getreten . ,

St . Goarshausen , den 16 . Februar 1^ 18.
Der Vorsitzende des Kreisa - sschusses.

D r. Wolfs,  Negierungsrat.

Die destfchen TaWkrerlchte
WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

16. Februar , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

In einzelnen Abschnitten Artillerietätigkeit , die sich in
der Champagne zwischen Tahure und Ripont am Abend
verschärfte . Kleinere Unternehmungen unserer Infanterie
in Flandern und östlich von St . Mihiel hatten Erfolg.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

WTV . (Amtlich .) Grosses Hauptquartier,
j 17 . Februar , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.

In Flandern und im Artois vielfach auslebender Feu-
erkvmpf.

In kleineren Jnfanteriegefechten bei Cherisy und süd¬
lich von Marcoing wurden Gefangene eirigebracht.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Bei Tahure und Ripont , auf dem östlichen Maasuser
und rm Sundgau Zeitweilig erhöhte Gefechtstätigkeit . «

Unsere Flieger haben in der letzten Nacht London,
Dover , Dünkirchen sowie feindliche Seestreitkräfte an der
französischen Nordküste mit Bomben angegriffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Großrussische Front.

Der Waffenstillstand läuft am 18 . Februar 12 Uhr mit¬
tags ab.

V -rn den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste GeneralquartierMrist «» : Ludendorff.

Tagesbericht des « dmiralstabes.
Berlin,  16 . Febr . (Amtlich .) Bei starker Bewach¬

ung und Gegenwirkung versenkten unsere Unterseeboote im
Aermelkanal letzthin 19 000 BRT . feindlichen Handels-
stynfsraums . Unter den vmnichteten Schiffen , von denen
die meisten tief beladen waren , befanden sich zwei große

Dampfer von 6000 BRT ., deren einer ein Tankdampfer

Der Chef deS Admiralstabe , der Marine.

Berlin,  15 . Febr . (Amtlich .) In der Nacht zum 15.
Febmar griffen unsere Torpedoboote unter der Führung I
bfä  Korvettenkapitäns Heincke die starke Bewachung des j
Englischen Kanals zwischen Calais -Dover und Gr -s N "-
Folkestone überraschend an . Ein großes Bewachunasfahr-
zeirg , zahlreiche bewaffnete Fifchdampfer und mehrere Mo¬
torfahrzeuge wurden zum Kampf gestellt und größtenteils
vernichtet . Unsere Torpedoboote "rlitten dabei k"ine B ' r
Inste und Beschädigungen und sind vollständig zunickgekehrt

Der Chfs des Admiralstabes der Marine/

Zur allgemeinen Lage.
Montag , 18 . Febr . 1918.

* Am Samstag meldeten wir , daß die Petersburger
Kommission der Mittelmächte vermutlich wegen Unstim¬
migkeiten mit der Regierung Trotzkis Rußland wieder ver¬
lassen würd . Diest Vermutung ist inzwischen Tatsache ge¬
worden . Die Kommission hat bereits Petersburg verlassen
und am Samstag Morgen auf dem Rückwege die deutschen
Linie passiert

Polen ist bekanntlich wegen unseres Friedensschlusses
mit der Ukraim in große Aufregung geraten . Nach den
neuesten Meldungen dauert diese Erregung noch an ; so
hat der Abg . G ' ombinski , der ehemalige Obmann des Po¬
lenklubs und aUvo n̂ilche Führer seine sämtlichen Orden
und Auszeichnungen niedergelegt.
• In England h" ben sich allerlei gegensätzliche Meinun¬
gen zwischen den Ministern ergeben , die gelegentlich der
letzten Unterha - s ' istung zutage traten . Neuerdings schreibt
nun „Daily Ehreniele " : Einen erfrischenden Gegensatz zu
Balfonrs Rede bi dete gestern die klare Rede Riincimans.
Runeiman sprach sich dahin aus , daß man jede Gelegenheit
er greift n müsse, um mit den Staatsmännern der Gegen¬
partei zu verhandeln.

Die Hauptfragen der kommenden Woche sind : ob ein
Friede mit Rumänien zustande kommt und welche Folgen
die Beendigung des Wafenstillstandes mit Rußland nach-
sich zieht.

Beendigung des Waffenstillstandes.
® e.rlisti  18 . Febr . In einer amtlichen Mitteilung

stellt die kaiserliche Regierung fest, daß die Petersburger
Regierung durch ihr Verhalten den Waffenstillstand tat-
ia lich gekündigt hat . Diese Kündigung ist als am 10 . Fe¬
bruar erfolgt anzillehen . Die deutsche Regierung hat sich
demgemäß nach Ablauf der vertraglich vorgesehenen sieben¬
tägigen Kündigungsfrist freie Hand nach jeder Richtung
Vorbehalten.

Prinz Heinrich in Rotterdam . Ankunft deutscher Kriegs¬
gefangener aus England.

H a a g , 16 . Febr . Das Korrefpondenzbiweau erfährt,
daß am heutigen Samstag wieder ein Transport deutscher
Kriegsgefangener in Rotterdam -erwartet wird . Prinz
Heinrich von Preußen sei am Samstag in Rotterdam.

Ahndung der Uebergrlffe der belgischen Justizbehörde.
Infolge eines Beschlusses des Appelhofes inBrüssel

hatten die Justizbehörden zwei Mitglieder des Rates von
Flandern wegen ihrer politischen Tätigkeit für die Selbst¬
ständigkeit Flanderns verhaftet . Daher hatte der Gene¬
ralgouverneur angeordnet , daß die Verhafteten unverzüg¬
lich in Freiheit gesetzt werden und das weitere Strafverfah¬
ren untersagt wird . Ferner wurde den Mitgliedern des
Appelhofes , die bei dem Entschluß mitgewirkt haben , die
weitere Ausübung ihres Amtes verboten und drei von
den vier Präsidenten des Appelhofes sind in Sicherheits¬
haft genommen und nach Deutschland abgesührt worden

Der neue Luftangriff auf England.
Haag,  17 . Febr . Reuter meldet aus London amt¬

lich^ Feindliche Flieger überflogen die Küste von Kent und
die ^.hemsemündung abends vor 10 Uhr und setzten ihren
Weg nach London fort . Der Angriff ist noch im Gange.
Wie gemeldet wird , ist bis jetzt nur eine Bombe auf Lon¬
don abgeworfen worden.

Trnppenzurückzrehung aus Italien.
Bern,  18 . Febr . Wie der Militärberichterftatter de^

„Bund " vernimmt , hat die Entente einen Teil ihrer Trup¬
pen aus Italien , und zwar von der Armee Fayolle nach
Frankreich zurückgeholt.

Aenderung der italienischen Kriegsziele?
Berlin,  18 . Febr . Sonnino will , wie es heißt , in

der italienischen Kammer eine Abänderung der italieni¬
schen Kriegsziele bekanntgeben -.

Dämon - es Lebens.
Kriminalerzählung von A. O st l a n d.

«1 (Nachdruck verboten.)

»Sie sehen , gnädige Frau , ich spreche über unsere
«iebe ganz offen, und ich hoffe, Sie werden uns vielleicht
doch wirklich helfen können . Denn da Sie Herrn Haupt¬
mann Willstadts erste Frau sind, dürften Sie immerhin
noch einigen Einfluß auf ihn besitzen. Und überdies kennen
Sie ja auch meinen Onkel, Wilhelm von Ramm ?"r  Er hatte die letzten Worte laut und sehr deutlich ge-ochen. Was würde diese Frau , deren Augen jetzt wieder

jeltsam starr an ihm vorüberblickten , nun sagen?
Emen Moment schwieg sie noch, wie unschlüssig. Dann

hob sie den schonen Kopf.
, , haben sich genau erkundigt ", sagte sie tonlos.

-Und — Sie haben recht. Ich kenne auch Ihren Onkel.
Ich kannte ihn sogar dereinst recht gut ."

„Schön ", entgegnete Herbert aufatmend.
Diese Frau machte ihm ja sein unangenehmes Amt

sehr leicht Nun wollte er alles Weitere seinen Onkel selbst
fragen , gleich morgen , beim Frühstück . Es widerstrebte ihm
vollständig , hier , hinter den , Rücken des alten Mannes,
»essen Privatangelegenheiten und Frau Lilians Lebens-
Uewohnheiten , ihre Spielleidenschaft usw ., zu erörtern.

Es dünkte ihm offener , wenn er sich mitalldem zuerst
«n den Mann wandte , der Vaterstelle an ihm vertreten
hatte . Und — wer weiß ? Vielleicht hatte sich Frau
Mariane Gloger doch getäuscht in ihrer Behauptung , Lilian
Rlldermore heiße eigentlich Lilian von Ramin . Zwar —
es wäremöglich — die erste Ehe war ja getrennt , und
sowohl Wlllstadt als auch fein Onkel waren Protestanten.

Laut frug er nur:
»Haben Sie , gnädige Frau , vielleicht in diesen letzten

Tagen mit meinem Onkel gesprochen ?"
Edith war , wie von einer unsichtbaren Macht ge-

zogen , aufgestanden . Mit großen , angstvollen Auaen sab
Je zu Lilian hinüber . Sie verstand die große Frauen-

brnfi der Beherrschung noch nicht besonders gut . Auch
Ramin sah die Qual in ihrem Gesicht deutlich , und wieder
stutzte er . Da war ein Verdacht , den er mit Gewalt unter-
druckte, der aber immer und immer wiederkam.

Lilian sah ihn fest und ruhig an . Mit
Zwang sie auch das Mädchen , welches schwer¬

fällig wieder zurücksank in den Sessel.
Ich habe Herrn von Ramin seit einigen Tagen nicht

E ^ ^e ehen, " sagte Lilian fest, »er versprach sogar , mich
zu besuchen, aber er kam nicht."

Edith fuhr sich mit der Hand über die Stirne . Hatte
ste recht gehört?

Herbert von Ramin jedoch schien nichts Besonderes
an ihrer Rede zu finden . Der Verdacht , welcher manchmal

über 0u '3utfte ' wieder ein ihrer Sicherheit gegen-
Ruhig fuhr er fort:
„Also — ich war dienstlich in Inzersdorf . Meine

Leute gingen über die Straße heim . Ich aber hatte einen
der Vurjchen , welche im Gasthaus gewesen , in einem
speziellen Verdachte und wollte sehen, wohin er ging . Er
schlug den Weg ein über die Wiesen , und unbemerkt trennte
ich mich von den anderen und folgte ihm in einiger Ent-
ftrnung . Allerdings verlor ick ihn bei der herrschenden
Dunkelheit bald aus den Augen , und das Brausen des
Sturmes verschlang den Klang seiner Schritte . Trotzdem
verfolgte ich den Wiesenpfad . Vielleicht auch deshalb , weil
V:  stwr, an diesem Hause vorüberführt, das mein Liebstes
birgt . Plötzlich — ich war schon hier in der Nähe —
vernahm ich ein Geräusch . Ich glaube , es waren Männer
stimmen . Dazwischen klang deutlich das dumpfe Bellen
eines Hundes . Und dann tönte durch Nacht und Sturm
em einziger Schrei . Edith — Kind — um Gotteswillen —
du zitterst ja furchtbar !"

Lilian stand schon neben dem Mädchen.
„Edith ist überreizt, " sagte sie. „erzählen Sie ruhig

weiter , Herr von Ramin l Solche Schwächeanfälle sind
nach all den Aufregungen ja sehr erklärlich . Also. Sie
vernahmen einen Schrei —"

»Ja , nur einen einzigen . Aber ttotzdem hatte ich die

bestimmte Ueberzeugung , daß da vor mir ein Unglück ge-
schehen sei. Ich sprang in großen Sätzen vorwärts . Alle«
ringsum war vollkommen still. Als ich zu dem kleinen
Tümpel kam, unweit dieses Hauses hier , sab ich quer
über den Weg eine Gestalt hingestreckt . Reben dem
Liegenden oder Gestürzten stand winselnd Pluto , den ich
sofort erkannte . Er hat ja Edith oft genug begleitet . Also
war der Schluß nicht schwer, daß der Verunglückte wohl
Ediths Vater sei. Ich schleppte ihn bis zu dem Tore — und
das übrige wissen Sie ."

„Nur .eines ", sagte Herbert , „habe ich noch zu er¬
wähnen vergessen : Während ich langsam mit meiner La«
gegen das Tor zuging , schien es mir plötzlich, als hörte ich
das Geräusch enteilender Schritte . Ich konnte mich bloß
flüchtig umsehen . Und da war es mir , als gleite eine
lichte Gestalt durch das Buschwerk ."

Wieder fiel sein Blick auf Lilians Rocksaum . Sie
aber sagte lebhaft:

„Ja , den Schrei hörte ich auch . Ganz bestimmt . Nur
muß ich mich insofern getäuscht haben , als ich glaubte,
er käme von der Straßenseite . Ich überlegte nicht lange
und lief quer durch den vorderen Garten über die feuchten
Wiesenflächen nach dem Tore . Aber dort war nichts . Da
vernahm ich das schrille Klingeln von rückwärts . Sofort
wandte ich mich um . Aber ich kenne mich in diesem großen
verwilderten Garten noch nicht gut aus und verlor die
Richtung in der Dunkelheit . Endlich traf ich da bei der
Haustüre gerade mit Ihnen zusammen ."

Ein Ausstöhnen aus dem Nebenzimmer ließ sie nicht
weitersprechen . Sie eilten alle drei hinein.

Der Leidende lag ziemlich ruhig , aber das Fieber
schien gestiegen zu sein. Sein sonst so blasses Gesicht
brannte , dann schüttelte er sich wieder wie im Frost.

„Edith l" stöhnte er auf — „Liebling —"
Sie kniete schon neben dem Lager und strich mit

ihren kühlen Fingern über seine zuckenden Hände . Der
eine Arm hing schlaff herunter , die Finger , welche ftüher
fest verkrampft gewesen waren , öffneten sich. Ein Stückchen
Papier fiel zu Boden.

(Fortsetzung folgt .)
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erlahnstein , den 18 . Februar.

* Der ge st rige Sonntag  war klar , trocken und
kalt . Ein richtiger Wintertag , den man im Dezember und
Januar als recht zeitgemäß und angenehm gefunden hätte,
gegen Ende Februar aber sich nicht so recht damit befreun¬
den wollte . Der Ostwind machte den Aufenthalt im Freien
gerade nicht zu den angenehmsten Eindrücken des Sonn¬
tags , aber hatte man sich mal dran gewöhnt , diann fühlte
man sich draußen sehr wohl . Abends wurde es allerdings
wieder recht ungemütlich und wohl dem , der sich bei einem
Glase 1917er wieder innere Wärme zu verschaffen wußte.
Das Thermometer zeigte heute morgen 5 Uhr 4 Grad Kälte

. * Erschütterung.  Freude unserer Zeitung berich¬
ten uns von Braubach , Camp und Ni . • ern , daß sie gestern
abend kurz vor 11 Uhr eine Erd -Erschütterung verspürten,
die nur wenige Sekundlen anhielt . Es wäre interesiant
zu hören , ob auch an anderen Orten unseres Kreises eine
ähnliche Wahrnehmung gemacht wurde.

) ( Militärisches.  Vizestldwebel Aulmann wurde
zum Leutnant der Res . der Infanterie befördert.

- !- Kriegsauszeichnung.  Dem Musketier
Martin Erbar , Sohn von Anton Erl -ar , wurde das E.
K. 2 . Kl . verliehen.

"Personalien.  Die Telegrafengehilfin Frl . Käte
Schlitt wurde ab 1. Febr . am hiesigen Postamt angestellt.

! ! Hinweis.  Die in der heutigen Nummer abge - j
druckte Anordnung über die Versorgung mit Brot u . Mehl
gibt im wesentlichen die in einer Reib früherer Verord¬
nungen erlasienen Vorschriften wie ' die der Uebersicht - !
lichkeit halber nunmehr zusammengesaßt sind Neu sftid
insbesondere die Bestimmungen über die Höhe der zustän¬
digen Getreide - bezw . Mehlrationen , sowie über die auf
Anordnung des Landesgetreideamtes notwendige Brot-
ftreckung mit Kartoffelpräparaten.

Auf Anweisung des Herrn Regierungs -Präsidenten
mußte — wie schon bekanntgegeben — die Brotgetreide - '
menge für die durch die übrigen Vorschriften ' günstiger ge¬
stellten Selbstversorger auf 6/I Kg . festgesetzt werden . Für
die Persorgnngsberechtigten war eine Verkürzung der
Mehlration von rund 125 Gramm erforderlich . Durch
die Brotstreckung hat es sich jedoch ermöglichen laffen , 1850
Gramm beizubehalten , die höher ist, als in einer Reihe an-
derer Kreise.

: : E i e r d a s S t ü ck 35 P f g. Nach einer neuen Kreis¬
verordnung dürfen Eier nicht mehr aus dem Kreise ver-
kauft werden und findet der Aufkauf bei den Hühnerhaltern
durch berufene Aufkäufer statt , welche an den Hühnerhalter
30 Pfg . pro Ei zu bezahlen haben . Ob es nun auch dies
Jahr wie in 1917 vorkommt , daß gewisse Händlerinnen
abends mit dem Zuge um 9 Uhr hier ankommen und dann
Ihre Ware nachts an bessere Leute zu besseren Preisen mas¬
senhaft absetzen. Hofentlich versagt diesmal die Kontrolle '
nicht . Wenn alles klappt , können im Sommer in unseren '
wenigen Versorgungsgemeinden jede Woche Eier verteilt
«erden.

§§ Revisionen  bei den Landw .rv . Seit einigen
Tragen besuchen verschiedene vom Kreise aus bestellte Kom¬
missionen unsere Landwirte , um bei den Bauern nach über-
schüssigem Getreide zu suchen, das auch in nennenswerter
Menge gefunden wurde und noch gefunden werden wird.
Die Kommissionen bestehen aus Gendarmen , Vertreter der
Landwirtschaft und Arbeitervertretern . Alle Räume vom
Keller bis zum Speicher werden durchsucht , wobei viele
Landwirte in größte Aufregung und Angst geraten . Viele
Leute meinen , es würde ihnen jeder Vorrat abgenommen.
So hatte ein Mann einen schweren Sack Mehl , den er für
sein eigenes Brot brauchte , ins Bett versteckt. Solch hei¬
lere Fälle sollen sich jeden Tag ereignen.

?! Hinweis.  Am 16 . Februar 1918 ist eine Bekannt¬
machung Nr . Bst . 1550/1 . 18 . K .R .A . in Kraft getreten,
durch welche die bei der Bearbeitung von Holz anfallenden
Sägespäne (Sagemehl ) , Hobelspäne und andere Holzspäne
Eller Art (Holzwolleabfall , Drehspäne , Maschinenspäne
«sw .) beschlagnahmt werden . Nicht betroffen durch die
Beschlagnahme werden Holzmehl , Holzwolle , Haufpäne u.
Esiigholzspäne , sowie Bestände bis 1000 Kg . und Men¬
gen , die im monatlichen Gesamtanfall nicht mehr als 1000
Kg betragen . Trotz der Beschlagnahme bleibt die Ver¬
wendung der beschlagnahmten Gegenstände zur Verseuer-
«ng in dem Betrieb « gestattet , in dem sie ansallen . Ferner
ist eine Veräußerung und Lieferung der beschlagnahmten
Gegenstände an die Beschaffungsstelle für Holzspäne und
-Streumittel bei der Königlichen Intendantur der militär¬
ischen Institute in Berlin , sowie anderweitig mit beson¬
derer Einwilligung der vorbezeichneten Beschaffungsstelle
-uläffig.

lieber die von der Bekanntmachung betroffenen Gegen¬
stände ist monatlich auf amtlichem Meldeschein eine Mel¬
dung zu erstatten . Die erste Meldung ist über den am 16.
Februar 1918 vorhandenen Bestand bis zum 25 . Februar
1918 zu machen . Die Bekanntmachung Nr . Bst . 600/6.
17 . K .R .A . II . Ang . vom 29 . September 1917 ist aufgeho¬
ben worden . — Gleichzeitig ist eine zweite Bekanntmach-
«ng Nr . Bst . 1600/1 . 18 . K.R .A . erschienen , durch welche
Pr die obenbezeichneten Holzspäne Höchstpreise festgesetzt
«erden . Der Wortlaut beider Bekanntmachungen ist bei
den Landratsämtern , Bürgermeisterämtern und Polizei¬
behörden einzusehen.

§8 Kein F l e i s ch b e s ch a u z w a n g für Haus¬
schlachtungen.  Die Minister des Innern und für
Landwirtschaft haben eine gemeinsame Verfügung über die
erleichterte Durchführung der Fleischbeschau erlassen . Nack,
L 2 des Fleischbeschaugesetzes darf bei Schlachttieren , deren
Klelsch ausschließlich im eigenen Haushalt des Besitzers
verwendet werden soll, sofern Merkmale einer die Genuß¬

tauglichkeit des Fleisches ausschließenden Erkrankung feh¬
len , die Schlachtvieh - und Fleischbeschau unterbleiben . Eine
gewerbsmäßige Verwendung von Fleisch , bei dem die Un¬
tersuchung unterbleibt , ist dagegen verboten . Es waren
nun Zweifel darüber entstanden , ob nach diesen Vorschrif¬
ten auch solche Hausschlachtungen dem Beschauzwange un¬
terliegen , bei denen bestimmte Fleifchmengen auf Grund
der Verordnung über die Regelung des Fleischverbrauchs
an den Kommunalverband abgeliefert werden müsien . Im
Einvernehmen mit dem Reichskanzler haben die zuständi¬
gen Minister bestimmt , daß die Abgabe von Fleisch an den
Kommunalverband für die Abgabepflichtigen keinen Zwang
begründet , sonst vom Beschauzwange befreite Schlachttiere
der allgemeinen Schachtvieh - und Fleischbeschau zu unter¬
werfen . — Dagegen erachten es die Minister für geboten,
den Trichinenschauzwang bei Schweinen soweit irgend¬
möglich auf Hausschlachtungen der erwähnten Art auszu¬
dehnen , um der Gefahr vorzubeugen , daß trichinöses
Fleisch in den Verkehr gebracht wird . Für diejenigen Be¬
zirke , in denen ein Trichinenschauzwang bei Hausschlach¬
tungen von Schweinen bisher nicht besteht — es sind dies
in Preußen nur noch sehr wenige Bezirke — sollen von
den Regierungspräsidenten dahingehende Polizeiverord¬
nungen erlaffen worden.

* Bauernregel.  Im Februar Schnee und Eis
macht den Sommer heiß.

Niederlahnstein , den 18 . Februar.
* Verkehrsnöte.  Wie uns geschrieben wird , soll

der Triebwagen um 4 Uhr Nachmittags ab Coblenz nach
hier für die Folge als Leerwagen laufen , d. h. keine Fahr¬
gäste mehr mitnehmen . Infolgedessen wurde an die Kgl.
Eisenbahndirektion in Mainz folgende Eingabe gerichtet:
Infolge der in vielen Fabriken sowie Büros eingeführten
abgekürzten Arbeitszeit benutzten eine größere Anzahl Ar¬
beiter sowie Büroangestellte , außerdem Marktleute und
Schüler den um 4 Uhr Nachmittags ab Coblenz fahrenden
Triebwagen nach Niederlahnstein . Da nun gestern in
Coblenz der Bescheid gegeben wurde , daß für die Folge der
Triebwagen als >Leerfahrt ginge und keine Fahrgäste mehr
mitnähme , die Benutzung des gleichzeitig abgehenden Eil-
züges jedoch des Zuschlages wegen ausgeschlossen ist, ebenso
diejenige der Elektrischen , würden die Betreffenden erst
gegen 6 Uhr Gelegenheit zur Rückfahrt haben , welche Zeit
jedoch in Hinsicht auf das noch nicht eingenommene Mit¬
tagessen wohl etwas weit hinausgeschoben sein dürfte.
Sollte es demnach nicht dennoch zu ermöglichen sein , be¬
sagten Triebwagen auch ferner seitens der hier in Be¬
tracht kommenden unter geschilderten Berhältniffen benut¬
zen zu laffen.

* Versammlungen.  Der Christl . Metallarbeiter¬
verband Deutschlands hielt am Samstag in Niederlahn¬
stein und am Sonntag in Nievern Versammlungen ab , die
gut besucht waren . Der Referent Bezirksleiter Karl
Schmitz -Köln sprach über soziale Strömungen , gewerkschaft¬
liche Arbeit während der Kriegszeit , gewerkschaftliche Or¬
ganisation und berührte auch den jüngsten Streik , den er
verurteilte . Lebhafter Beifall wurde chm am Schluffe
seiner Ausführungen zuteil.

!- ! S a a t ko r n v e rs i ch e ru n g . Die Hafer - und
zum Teil auch die Gerstenernte ist in vielen Teilen des
Deutschen Reichs infolge der anhaltenden Dürre im Mai
und Juni 1917 recht gering ausgefallen . Aus vielen
Gegenden kommt die Klage , daß besonders Hafer so leicht
geblieben sei, daß er zur Saat nicht zu verwenden wäre.
Es muß bei dem allgemeinen Mangel an zur Saat geeig¬
netem Hafer und Gerste darauf hingewiesen werden , daß
jeder Landwirt bestrebt sein muß , aus seiner Gesaniternte
durch tüchtiges Bearbeiten mit der Windfege möglichst selbst
sein Saatkorn zu gewinnen . Bei der allgemeinen knappen
Haferernte wird es im Hinblick auf die Anforderungen des
Heeres auch nicht immer möglich sein , Landwirten , welche
für den eigenen Bedarf nicht genügend Hafer zur Fütter¬
ung ihrer Pferde und zur Aussaat geerntet haben , Saat¬
hafer zuzuweisen . Die Reichsgetreidestelle , wird , soweit
als irgend möglich , zur Saat geeignete Posten Hafer und
Gerste einlagern und , falls diese Mengen vom Heere nicht
gebraucht werden , besonders dürftigen Gegenden zur
Aussaat zur Verfügung stellen . Wieviel das sein wird,
ist zurzeit nicht abzusehen , es ist daher trotzdem dringend
geboten , daß jeder Landwirt zur Vorsicht aus feinen eigene :!
Beständen , wie oben angeführt , durch tüchtiges Bearbei¬
ten mit der Windfege sich erst einmal selbst den notwen
digen Bedarf an Saatgut sichert.

Braubach , den 18 . Februar.
* O r t s k r a n k e n k a s s e . Die hiesige Allgemeine

Ortskrankenkaffe beabsichtigt die Beiträge auf iy 2 Proz.
zu erhöhen und wird hierüber in einer am Sonntag , den
24 . Febr . im Lokale desHerrn Hammer statfindenden Aus¬
schuß-Sitzung Beschluß gefaßt werden.

( !) Für unsere Hausfrauen.  Heute Montag
Nachmittag beginnt im Hotel Hammer der vom Vateri.

.Frauenverein eingerichtete Strumpfi -Herstellungs -Kursus.
: ! : Brennholz.  Es wird nochmals auf die am

Mittwoch stattfindende Brennholzversteigerung in den
städtischen Walddistrikten „Hehnen " und „Gebrannteberg"
wobei etwa 400 Raummeter Holz zum Ausgebot kommen,
aufmerksam gemacht.

k Pissighofen,  16 . Febr . In der hiesigen Wirt¬
schaft wurde gestern Nachmittag durch den Pfleger , Herrn
Bnchbindermeister Werner aus Nastätten das " immobile
Eigentum des 1914 verstorbenen Landwirts , und Gastwirt.
Wilh . Klamp von hier versteigert . Zu diesem hier seltenen
Vorkommen hatten sich sehr viele Interessenten eingefun¬
den . Trotzdem kamen keine hohen Gebote heraus und der
Zuschlag wurde mitunter bei sehr geringen Geboten erteilt.
Im ganzen gingen etwa 40 Parzellen mit nahezu 13 Mor¬
gen Flächeninhalt in andere Hände über . Der Preis für

Wiesen war fast doppelt so hoch als der für Felder . ER
wurden bezahlt für 11 Ruten Acker 14 Ji, 25 Ruten Ackert
(Baumstück ) 150 JI, 38 R . Acker 279 Ji, 41 R . 381 Ji,
93 R . 251 Ji,  eine 16 R . große Wiese 101 Ji, 13 R . Wiese
103 Ji,  38 R . Wiese 503 Ji. Die stark beschädigten Wohn-
und Landwirtjchaftsgebäude , welche 3 Jahre unbewohnt
sind , ersteigerte der nebenanwvhnende Herr Wöll zu 600
JI  und den anstoßenden Garten zu 100 Ji. Man sieht aus
Vorstehendem , daß auf dem Lande die Feldpreise nicht ge*
stiegen sind.

\ flas Tlah vnÄ Peru, \
S t . Goar.  Der Kommunalverband St . Goar muß

30 200 Zentner Kohlrüben und 5675 Zentner Runkelrübent
an die Reichsstelle für Obst und Gemüse in kürzester Zeit
liefern.

Ein verhängnisvoller Schreibfehler.
Die Stadt Buer (Westfalen ) erhält , wie Oberbürger¬

meister Dr . Ruffell in , der Sitzung des Lebensmitelaus-
schusses mitteilte , infolge eines Schreibfehlers 50 000 Zent¬
ner Kartoffeln zu wenig . 286 000 Zentner wurden der
Stadt von der Reichskartoffelstelle zuerkannt , jedoch lau¬
tete die Anweisung nur auf 236 000 Zentner . Da jetzt die
Reichskartoffelstelle keine Kartoffeln mehr liefern kann,
muß die Stadt selbst sehen , wie sie sich hilft.

„Leberwurst aus der Garnisonsschlächterei ."
Aus Bielefeld wird ,gemeldet : Im rheinisch -westfälischen

Industriegebiet wird eine Köpenickiade sehr belacht . In
einer größeren Garnisonsschlächterei waren Leberwürste
aus Rindskaldaunen hergestellt worden , die einen wunder-
lieblichen Geruch verbreiteten und auch ebenso gut schmeck¬
ten . Das brachte den schon mehrfach vorbestraften Arbei¬
ter Drechsel auf folgenden Einfall , er beschaffte sich eine
Unterosfizierunifyrm , nahm einen Handwagen , winkte zwei
auf dem Hofe der Garnisonsschlächterei beschäftigte Sol¬
daten heran und ließ diese zwei große Henkelkörbe mit die¬
sen schönen Leberwürsten im Gewicht von fast fünf Zent¬
nern füllen , worauf er den beiden Leuten befahl , zum
Bahnhofe zu fahren . Obwohl sich dies alles am Tage ab¬
spielte , nahm kein Mensch daran Anstoß , bis am Abend
die Würste fehlten . Ja , so hieß es , die hat der Unteroffizier
abfahren laffen . Welcher Unteroffizier ? Kein Mensch
kannte ihn . -Man schickte zum Bahnhof , aber die Würste
waren verschwunden ! Erst nach fast drei Wochen gelang es,
Drechsel zu verhaften , als er im Schleichhandel zu fünf und
sechs Mark das Pfund dieser Würste verkaufte.

Eine Bande von „ Millioneneinbrechern ",
die größte und „erfolgreichste " , die Berlin in den letzten
Jahren gesehen hat , ist jetzt von der Kriminalpolizei un¬
schädlich gemacht worden . Sie stand unter der Leitung der
Gebrüder Emil und Erich Strauß und hatte ihre Schlupf¬
winkel in den verschiedensten Stadtvierteln , besonders aber
am Wedding . Von dort aus suchte die Bande Waren¬
häuser und Kaufhäuser , besonders aber Spezialkaufhäuser,
heim und erbeutete im Laufe der Jahre für mehrere Mil - ,
lionen Mark der besten Waren aller Art . Zwei große Ein¬
brüche in das Seidenhaus von Michels u . Co . in der Leip¬
ziger Straße brachten ihr in den Nächten zum 6. und zum
7. Januar wieder für 125 000 Mark Seide ein . Wer die
eingehenden Nachforschungen der Kriminalpolizei zur Auf¬
klärung dieser beiden Einbrüche führten jetzt zur Entlar¬
vung und Verhaftung der ganzen Bande . Die wertvolle
Beute konnte zum größten Teil noch beschlagnahmt und
dem bestohlenen Hause zurückgegeben werden . Die beiden
Strauß wurden in einem Quartier in der Qudenarder-
straße entdeckt. Die ganze Bande wurde nach Moabit ge¬
bracht.

Letzte Meldungen
Friedbergs Wiederwahl.

Solingen,  18 . Febr . Bei der heutigen Abgeord-
netenwahl wurde der Staatsminister Dr . Friedberg als
Landtagsabgeordtteter wiedergewählt.

Der englische Bericht zum deuffchen Flottenvorstoß.
London,  15 . Febr . Die Admiralität teilt mit : Ein

schneller Vorstoß wurde von einer Flottille von großen
feindlichen Zerstörern heute früh auf unsere Patrouillen¬
streitkräfte in der Straße von Dover unternommen . Ein
Fischdampfer (travler ) und sieben andere Fischerfahrzeuge
(drifter ) , die auf ein Uboot Jagd machten , wurden versenkt.
Die feindlichen Zerstörer kehrten schnell nach Norden zu¬
rück, bevor unsere Kräfte einen -Kampf mit ihnen aufneh¬
men konnten.

Das war noch immer so; jedesmal wenn John Bull et¬
was unsanft wach gerüttelt worden war , schimpfte er ge¬
waltig über die Ruhestörer , die nicht abwarten wollten,
bis er sich den Schlaf aus den Augen gerieben hatte . An
dieser sympathischen Gewohnheit haben weder die empör¬
ten Reden im englischen Unterhaus , noch die .„jungen Män¬
ner " in der britischen Admiralität und im Flottenkom¬
mando etwas zu ändern vermocht.

Rückttitt des englischen Generalissimus.
London,  18 . Febr . Sir William Robertson ist zu-

rückgetteten . Zu seinem Nachfolger als Chef des Gene¬
ralstabes wurde Sir Henry Wilson ernannt.

Die Bolschewik ! und die Westmächte.
Stockholm,  18 . Febr . Die Nachricht , daß die Ver¬

treter der Ententemächte aus St . Petersburg verttieben
worden seien , wird dementiert . Nach den russischen Blät¬
tern kann man eher das Gegenteil annchmen . Danach
müssen auch gemeinsame Beratungen der fremden Bot¬
schafter mit Lenin und Trotzki vorbereitet sein . Von Eng¬
land geht jetzt ein Ruf aus , daß die freundlichen Beziehun¬
gen mit Rußland aufrecht erhalten werden müssen . In
den ruffischen Kreisen wird hartnäckig die Kunde verbreitet,
daß Buchanan , der angeblich seinen Posten in St . Peters¬
burg krankheitshalber verlassen hatte , die englische-Botschaft
in Rußland aufs neue übernehmen wird.
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Eine nette Kletterkunst.
' , !- i r̂au in Siegburg hatte ein Kinderschürzchen zum

^rc .ie non 18,50 Mark erstanden. Als die die Preisaus-
5 ichnung näher in Augenschein nahm, ergab sich, daß eine
c/unlje non Zetteln übereinandergeklebt warm . Um das Ge¬
heimnis der vielen Zettel zu ergründen, löste sie einen nach
dem andern ab. Und siehe da, jeder Zettel enthielt eine an-
dere Prelsaufschrist. Die Reihenfolge der Zahlen war fol¬
gende: 18,50 12,75 7,90, 4,25, 2,95 Marks die letzte Zahl
stammtê wahrscheinlich noch aus der Friedenszeit. Sie
har sich dann von Zeit zu Zeit bis zur Höhe von 18,50
emjioKittamfelt. Sicher eine anständige Leistung! Me
Behörde der diele Kletterkunst bekannt ist, durfte nicht ver¬
fehlt haben, ihr eine besondere Aufmerksamkeit zu schenken.

Der Ex-Zar vor dem amerikanischen Gerichtshof.
Der heutige einfache Oberst Romanow hat soeben alle

f me ^rechte hinsichtlich der gesetzlichen Immunität ver¬
loren und kann daher, wre jeder andere sterbliche Bürger,
vcr die schranken des Gerichts zitiert und auch verurteilt

[.mi et hte  Entscheidung des amerikanischen
Richters Benedirt am obersten Gerichtshof des Staates
Mewyork. ^Bei die'em Gerichtshof wurde nämlich von si-
»er Ueberŝ transportgefellschast gegen den Exzaren eine
Klage ai,f Zahlung von 14 Millionen Franks eingereicht,
«ls - träfe für d,e Nichteinhaltungeines Vertrages Ni-
kolaus hatte nämlich, als er sich noch auf dem russische--

befand, in ,einer Eigenschaft als Staatsoberhaupt
4^,fä^ Un;! nach welcher die betreffende
-Eewlsichaft große Transporte auf die Rechnung Rußlands
ttfiMHvSh °I te Urnt' m ? a£f ber  Nichteinhaltung ruffischer-

die oben genannte Entschädigung hatte.
n! k> °uf den Standpunkt, daß

der Oberst Romanow siir die Unterschrift des Zaren Niko¬
laus voll und ganz verantwortlich sei. Sie beanspruchte
SriT w ' ei" ^ dabem des Zaren in Newvorkm t
Mag zu belegen. Das Gericht hat nach lauqwierioeu
Verhandlungen entschieden, daß der Exzar in dieser Ana,"
legenheit tatsächlich haftbar gemacht werden könne, und ch
der Begründung heißt es : „Wenn .Herr Romanow auch zur
hSh vT *' ^ aremvurde gesetzlich unantastbar war, so hört
m*  latW * bem Augenblick auf, in dem er nicht»leyi Zar ist, und darum untersteht er der Rechtspreckuno
gmau so wie ,eder andere Bürger und kann siir persönlich
Unterzeichnete Verträge haftbar gemacht werden selbst
mir rä8f

öckvkkLblogerung.
8uf dem durch die Gemeinde von Aanes Ners  er

^benen . zwischen Südallee Mid Mittelweg delegeuen
!»r«ndstücke darf an den Oer'ür bezeichneten Stellen Keh-

m 801110u h® 1- "bgeladen werden. Das Abladen
jacher Gegenstände an allen anderen Orten der Gemarkung'st der Strafe verboten. s

Obertahnstein. den 11. Februar 191*.
—- -- - - Die Palizeiverwaltung.
Sie seriell»«, irr»rot- Zleisch- m kim
. . . . „ £ellfnsiitte (l«t«
stndet statt für die Buchstaben

A- S am Dienstag , den IS. Febr. vormittags von
^ '/»IS- IS Uhr
» >5 am „ „ „ „ nachmittags von
» 2—>/2o Uhr.
X- m am Mittwoch , den 20. Febr vormittags von
« m 7 *10—12 Uhr.
* * “* » » • H nachmittags von

2 —7.5 Uhr.
€ —6t am Freitag , den 22. Febr. vormittags von
~ a 7 -10- 12 Uhr.
* « am » « ,, „ nachmittags von

. 2—7,5 Uhr.
. wird dringend ersucht, die vorgeschriedenenZeitengenau eruzuhalten. °

Niederlahnstei « den iS . Februar L»13
-1 _ Der Magistrat.

5iir WeitzeOsktag:
Kommilümkttjeii . KomMiiloskröuZk. A^ sGrSMe ».

Lchieifen. « nke «. AsfeESsze . Etn!r. S^
JJJ EesWttcher . ro « mlrais«°

«denke « empfiehlt 1o, «pd Eewel
M1»d»rlatzi«Kei«. » Irchgasse 4.

DbtranMnmchungen.

Kiffer - Erfefe
«nd am Dienstag den 19 >s . Mt . , »erkauft pro Kopf
45v » ramm -uf Nr. 2! der Le.-ensmntelkarte PF

Oberlahustein, den 18 Kebroar 19’*.
__ _ _ r M agistrat.

auf gemahlenen Düngekalk werden" bis 20. Februar im
Rat Hause Zimmer 1 nngenommen

Oderlahnstein , den >7. Februar 13!*.
_ _ _ Der Magist rat.

iüMelöung - er Slck,l,e « lidge.
»,e « nmeldung»er sch»l»flichtt,e » ffinder asso aller

Ä ^ Rnden *  2 " V ba3 6 Lebens.*7* *S enden. *• am Freitag . den 22. Fedruar
»wttags 10 bi* 18 Uhr im Saale » der Kaiser Wilhelm-Sch»»i,- tu elf»!aem m

ri tn  25 ' Februar können die dem
Au *e„tchei»« »ach schulfätzigeu Kinder die bis zum*34 8 e-b'-'i- «»V
-4 “ 1 . Ä fix ? * •+ •

Ndertahnstein, den 6. Februar 191*
- - - -- "B  ch« idt . Ste(t#r.

Holzoersteigerllilß.
Äeittg. -e« 22  Jefiraar 1918

»et »eit nach'olgende Hölzer öffentlich meistvieiend versteiaert'
Vormittags S'/- Uhr Distrikt Pr « erbau 7«

!7 Raummeter Eichenscheü- und Knüppelholz.
’29 * " Buchentcheii - und Knüppeldolz ' fknorrig

177 .. Buchenreiserknüppel.117* Buchen wellen. ^
^9 '/. Uhr an der Eininündung der

^ ÄtraSe  vberlahnsteinForlthauS
2 U^rÊstrikt Speierskopf 16:

Ö47Ü Stuck Elchen- und rtuchenwellen.
Zusammenkunft zur sestgesetzienL'unde im Distrikt
woertahnftein. den .' 4 Februar 18:8

Der Magistrat

Holzversteigermg.
Sonamtag , de» 25. Jeira « ,

10 Uhr - nfangend.
.ommen rm Gememdewald Dachsenhause«

Dtftnkt Halschläas \2
800 Nanometer Schein und KnüpvRlholr.

6500 Stück Wellen
zur Versteigerung

Die Herren Bürgermeister der umliegendenO ' ischafte
werden um gefällige Bekann'machung ersucht

Dachsenhausen. den 16. Februar 19,8.
Der Bürgermeister:

I V Hahn.

WSVtMchMZ.

ver eigene Arzt im Yp Walle
ist jeder d«r das Buch vom Landwirtschakts Nadakteur
Deutzchenau besitz!:

Der mrnrn  MzeSer in
Bei ml Wen Taren.

30 Fachleuie. Tierärzte.  Gutsbesitzer. raudwirlschaftS-
beamre. .streisoieuenmeister, landrvir'scha'-l stehrer und Aerzte
haben au dem Buch milgearbäirt. Es ist aus drr Praxis,
nicht am grünen Tisch «nlftanden. Wer das 325 Seilen
«f * Buch, das 119 Abbildungen enthält, besitzt, spar! sielGeld bei Miehkrankheiien. Auch
U, »k> «amltttrll » !

Ti«* „Laudw. Zentraldl. ' urteilt: „Ein wirklich präch¬
tiges Buch für jeden, Landwirt. — Die „Berliner Moraen-
zeUung" : Selbst der erfahrenste Landwirt wtrd aus de« .
:ejchillu!irier en Bucĥ »och manch pra?:ische Anregung schöp-
T TT.  ^ er »^ *fiezüch :er" schreibt: Der Heraudßeber hat
mit sresem Buch ei» Nachschlagewerk geschaffen, das jeder
..andwirt benutzen sollte F» allen vorkommenden Fällen
grbk das Buch geiiaue« Aufschlußu«d die
»llschllffvis turer Ml «n8e » irl lloNr # »SerflWr.

! . „ ® ir Rni> in öet  an «enchwen Lage, das reichhaltige
l |uüuujltierle und siesch« ackooä gebundene Huch
! ^ iü " ail »ifere Leser siir nsr 3 Wm
ja- zugeben. solang- der Borra« reich tzva^re NcuaufiagM
.lasten pch für diesen billigen Pre?« nicht mch Herstellen.
\ V «i dem allge« rinen Mangel an LierLrzten mutz

jeder Bietzdefitzer, Ves Landwirts « etgeber-
i im Hanse haben.
I  Hor -utig in der

GeWstssteSe I es  Lichnsltisrr TrgeAgtt DSerlkrhOein.
Rach auswärts wird das Buch portotrei »eesandt und ist
der Beirag (3 Mark ) im voraus einzusrrwen. Postschrck-
ksnlo Frankfurt 8582.

Im b esitzen HandelsregisterA.  Nr . 31 h »ei der
m*tb«n € <fĉ ei“ & drmon zu Oderlahastcin e.nge.raz n

Die Prokura des Kaufn.anus Iacsb Bollinaer iu
Oberlahr-stem ist e lcichen.

Niederlahrstein den 19 Januac .tSltz.
stDnigliches Amtsgeeicht.

i sd rKsnillchkll
(g',*| € Raste) zu kaufe, ge
sucht. Alter. Preis n Karbe
bitte d« Geschafisft. lle «,fi
a>rM-»b«n

(rotiiä .itir r ^ uermsicne u ^ '' bäiiK 1 auf ns ^ itiKkoit
_ IT. , Im Jahre 1821 eröflnet. ~
F)er Ueberschuß des Gescuhifsjahfes 191/ beträgt tnr che Feuerversicherung:

72 vom Hundert&äsÄÄ ■*“«*«*
- — «- i » 1«- - * - Ab, 2 „„

Auskunft erteilen bereitwilligst die Unterzeichneten Agenturen:
?fhn Val®ntin  Vvuyuh , Rentner , Rkeinstr Mr. 10

» a 1 ? The 0*1*'* Pfeffer , koetroll . der Vorsch -Kass«.
8t Goarshausen Chr. Emil Greiff, Speoglerrnelster

II Sk ftfllt! ||
Dr . ZimaillMrlWHMklsschlllr

Loblenz,
^ohenzollernstraße j4S,

Havdelsfachklaffen für
Schüler und Schü «rinnen

m Volksschulbildung
HShere Hinrdslsfkchklßsfe

_ffir Personen mit höherer
Schulbildung Besinn des
neuen Schuljahres1*. « prü.

Näheres durchP« s»e«.

Jtr Oste« 1,1» Wird tnu

Iithrjtrllf elf Sd, » h « , ^ er
J*s echen Jungen , »n 14 Jahren Gesuch,.

Angebote find an den llnterze-chueien zu richje»,
Dberlahnftet », den 4.  Februar 1*1»

_ _ _ >cr M «,tStr«t.
Dec-Ftuchillmenplan für die Siraze längs »er Lahn

Zmfchen der Brückenstratze und de.« Älexanderrunnel.«
^ « a, de« « eschluffe des Maqiftra-s und der S -adtv rord-
TT **m *!■  l* nl i,w; 2i  M . i 19 15 nach erfolgter
4t«pimmuug der Ous »oliz»ibehirhe andermeu lestaeleat wor¬
den. Der Plan lieg, im Na-Hauft. Zimmer Nr. 3 zu ie-
dere-anns En,sich' offen. Kinioeiidnngen geo-„ denselben
«nneu dumrn antt  mix Sem 13. Februar 1* 18 de,innen-

btmitm  für
ttiftjifiliflirt.

Deutschlands Führern und
Kämpfern von E Abrat

»O Seite» Mit 125 Adbildun-en
180000 Auflage

Preis l .io Mk . por.ofm,
Beriech bei der Heimkuliur.
Per agsaeie tcha" m i-

tff* es d a oen.

Ä

II Wer killt?||

Vie Lllllllhie. nnk Serksnssstelle
Sr lariiM rleibmzr. ich VilcheMe

fiNe ßHiwaa

Ses Preises Sk . Soarshanson
'» » «erichiM . « Mn » n.ft |-gf Grt

]rt «t » ikllSn « ch rttit s. l i  W

leimt SWachtr
für lihnenkr Hkiinrkeit

Arbeil wir» îns H, »S gedrsch! «>d „ ieder abgedolt.
w» « mmt auch nähere Umgebung,n Betracht

Schhslitrit Lmß««»
Ceb !( K{, Tneisenauftrahe 4t.

II Smy Htzgs||
Vraies Mdche»
ft» Hanlardeit gesucht

lnsglivitftc LS

~6tnniienfrat'
»dir MLdchou«»sacht.

Oochflr. L8. Krau K. Ke« :

ötllllöemWell
gesuchr: Fra« « ruß « a»h».

Brückcaßraß» 1

Eine jleißlße Sr«
>r täglich 4~ 5 Lrunde» z*«

Aartost»lfchkilen gesucht
stra« D»v«d. Chemottesabrik

MederlahnAe» .

Gi» zuv,rläsfl»e« nichtz, junges.

gefacht Frau Wirth.
Rtederlahafletn« heinst aße 7.

Tüchtige«
StunLenmöäcke,

per 1. März gesucht. $ {«>«»-
iutinSeitt, Rhetnstraße 18 1. « .

Agf Hi illnreisc
sstr l«ndiid?«7 Siedlnnag»

ÄanernneZen na» tkriegerheimftäiien*S zu» Leit f«»
»igê Ta -ela i» Mappe ttx4C cm. Fiir die Oessst.
schesl rär He'.mkalkuc t.  U herauGgegedea>»m 9>t*x*
»etter« reisl--,«weist« « « aZelhardt . VftuberatunaS-
Ser er irr Acht«

VrmllßkksteLstrrlß U «I - nach A «sqal »e « M
.. , (P " to « Pjg )

?rm  Mitglieder der Gesellschaft für Oeimkuliare« nur W M
« « 4ezt bei der - ei« »»lt,r -*lerl «ss »eselsch,st « . *.

Vme§MDchen
ftr lichte gesucht

«O,dit,eei vülr «,
«oSleag. tthrßraße n.

Suche für sofort oder I. Mär«

ein Wichen
l» 17 Jahre Krau Sehliu,.

Ehrenbreitstei». Markt

AchhOem
sucht Xnschloj an junge, «*«»--
dä»,i,e » «ku  rw»«k, Ber-
kehrs. « ff „ tec „,aschl »g- mdi. S.s«äit„ eSe.

II killt ! ! ! ||
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